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Abb. 3. Vorhalle in Eiche mit Eisenbeschlägen Abb. 2. Gesamtbild mit dem Eingang an der Ebnatstrasse

Das + GF + HAUS Ebnat der Eisen- und Stahlwerke
Von Dipl. Arch. WALTER HENNE, Schaffhausen

Die Aufgabe, die die A.-G. der Eisen- und Stahlwerke vorm.
Georg Fischer dem Architekten stellte, enthielt nicht nur das Postulat,

für die Arbeiter und Angestellten des Werkes Ebnat eine Kantine

zu schaffen, sondern auch, dass das zu projektierende
Gebäude der gesamten Werkbesatzung und ihren Familienangehörigen

für die verschiedensten Anlässe dienen solle. So bekam
das +GF+ HAUS von Anfang an den Stempel eines allseitig zu
gebrauchenden Zentrums für Erfrischung, Erholung und
Unterhaltung. Die Funktion einer sog. Kantine ist in dieser grösser
gedachten sozialen Auffassung als Zweckbestimmung enthalten:
der Schaffung geeigneter Essplätze schloss sich die Forderung
nach Räumen an, die nicht nur rein praktisch und materiell
gedacht waren, sondern die auch den Ansprüchen des «Verweilens»
genügen mussten.

Der Bauplatz. Für die Erfüllung dieser Forderungen müsste
vor allem der Bauplatz die entsprechende Qualität aufweisen.

vorm. Georg Fischer, Schaffhausen

Nach Prüfung verschiedener Areale im Bereich der Fabrikanlagen
auf dem Ebnat wurde schliesslich ein Platz ausgewählt, der alle
Anforderungen für die Organisation des +GF + Hauses zu erfüllen
versprach: 1. Er liegt in unmittelbarer Nähe der Fabrikationsund

Bureaugebäude, aber doch so, dass eine räumliche Trennung
besteht, die das neue Gebäude betont in eine andere Umgebung
setzt (Abb. 1 u. 2). 2. Die Zugänglichkeit ist auch vom öffentlichen

Grund aus gewährleistet und 3. Der an das Grundstück
anstossende Wald vermittelt als Fortsetzung des Gartens die
in der Freizeit notwendige Erholung und Kompensation zur
Werkstatt-Atmosphäre.

Diese vielseitigen Vorzüge des gewählten Bauplatzes erwiesen
sich während der Projektierung und während des Baues in
erhöhtem Masse als günstig, sodass man heute sagen kann, dass
man für diese Aufgabe wohl kaum einen besseren Platz hätte
finden können. Ausser dem für die Grundfläche des Gebäudes
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Abb. 4. Teilansicht der Südfront Abb. 1. Fliegerbild aus Süden (im Hintergrund das Werk Ebnat)
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